
Podiumsdiskussion: Europäische Harmonisierung, nationale Vorrechte, Arbeitgeberin-
teressen und der mobile Arbeitnehmer – ein gordischer K noten?  
 
 
D r.  G erhard D uda, HR K  ( M oderation) : E s ist sic herlic h sinnv oll, am  E nde so einer T a-
g ung  zu überleg en, w as w ir m itnehm en kö nnen, w as m an v erstä rken und w as m an nic ht tun 
sollte. Ic h m ö c hte die P odium steilnehm er einfac h bitten, aus Ihrer S ic ht zu sag en, w as für S ie 
neu w ar. F ür S ie, H err G ö rg en, w ar sic herlic h einig es neu, w eil sic h alle F rag en  
konkret auf den Wissensc haftsbereic h bezog . Wo sehen S ie H andlung sfelder, und w as kö nnen 
S ie aus der heutig en T ag ung  für S c hlussfolg erung en ziehen? 
 
Peter G ö rgen, L eiter des R ef erats Z usätz liche Altersv orsorge, B undesministerium f ü r 
Arbeit und S oz iales ( B M AS ) : Ic h habe den E indruc k, als w ürde der S c hw erp unkt  zu sehr 
auf dem  A sp ekt M obilitä t lieg en und der A sp ekt der hinreic henden A lterssic herung  der F or-
sc her zu w enig  berüc ksic htig t w erden. Das sind beides w ic htig e A sp ekte. Welc he A lterssic he-
rung en sollen unsere F orsc her haben? O der stellen w ir den A sp ekt der M obilitä t v ollkom m en 
in den V orderg rund m it dem  m ö g lic hen E rg ebnis, dass zum  S c hluss eben keine ausreic hende 
A lterssic herung  da ist? Das m uss m an sauber austarieren, bev or m an zu S c hlüssen kom m t. 
Das ist für m ic h der w ic htig ste A sp ekt bei dieser S ac he insbesondere v or dem  H interg rund 
der m ö g lic hen E rric htung  eines p aneurop ä isc hen F onds. Die kap italg edec kte betrieblic he A l-
tersv ersorg ung  ist eine hoc hkom p lex e A ng eleg enheit. Wir sind Q uersc hnittsg ebiet zw isc hen 
dem  A rbeitsrec ht einerseits und andererseits dem  S teuerrec ht und dem  V ersic herung sauf-
sic htsrec ht. B ev or m an so ein Ding  auf die B eine stellt, m uss m an sic h darüber klar w erden, 
w as m an eig entlic h w ill. Kap italg edec kte S y stem e p rä sentieren ein g anz buntsc hec kig es F eld. 
Dam it m uss m an sic h besc hä ftig en. Wir sag en z.B ., die g esetzlic he R entenv ersic herung  hat 
c a. eine Kostenq uote v on 1  bis 1 ,5 P rozent. Die g uten E inric htung en der betrieblic hen A lters-
v ersorg ung  kom m en dem  nahe. Die hä ufig  eng  am  A rbeitg eber sic h befindlic hen F irm enp en-
sionskassen haben kein P rofitinteresse. S ie arbeiten in der T at nur, um  für ihre M itarbeiter ei-
ne m ö g lic hst hohe R ente zu erw irtsc haften. Wenn P rofitinteresse m it ins S p iel kom m t, und 
das ist sow ohl in T eilen der zw eiten S ä ule, besonders aber auc h in der dritten S ä ule der F all, 
dann m uss m an als B ürg er g enau hing uc ken, w as da ablä uft. Zum  B eisp iel intern im  M iniste-
rium  rec hnen w ir bei den A ng eboten der R iester-R ente im  S c hnitt m it einer Kostenq uote v on 
1 0  P rozent. S ie kö nnen aber auc h P ec h haben und sc hließ en eine L ebensv ersic herung  ab, die 
eine Kostenq uote v on 25 P rozent hat.  Wenn m an für diesen g anzen B ereic h Ü berleg ung en 
anstellt, w o w ir hinw ollen, m uss das alles um fassend abg ec hec kt w erden. 
 
D r.  G erhard D uda: Das, w as S ie g esag t haben, bezog  sic h j a in erster L inie auf den europ ä i-
sc hen P ensionsfonds. V ielleic ht kö nnen w ir das als erstes T hem a abhandeln, denn die anderen 
P ersonen hier auf dem  P odium  haben j a v ielleic ht auc h eine M einung  dazu und w ollen sic h 
dazu ä uß ern. H err P eters kann sic h ihrer P osition w ahrsc heinlic h nur ansc hließ en, nehm e ic h 
an. 
 
R ichard Peters, Versorgungsanstalt des B undes und der L änder ( VB L ) : Ic h kann m ic h 
m einem  V orredner v ollinhaltlic h ansc hließ en und nur eines anm ahnen: T ransp arenz. Das ist 
das, w as m ir in der Diskussion fehlt. Wir reden seit J ahren im m er über den p aneurop ä isc hen 
F onds aber keiner w eiß , w as das w irklic h ist und w ie dieser konkret ausg estaltet w erden soll. 
Wer sind denn da die Player? Wir kennen einen der g roß en C o n s u lt an t s , der berä t, A on H e-
w itt.  Wer sp ielt da sonst noc h m it? Das ist die F rag e, die m an g rundsä tzlic h klä ren m uss. U nd 
zu w elc hen Konditionen sp ielen sie m it? Wenn S ie die Wertsc hö p fung skette eines P ensions-
fonds sehen, sind da sehr v iele, die daran v erdienen. B ei denen, die das G eld anleg en, ist die 
G ebührenfrag e zu klä ren. Wir haben die G ebühren für die Kap italanlag e um  9 0  %  senken 
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kö nnen. Dabei sp ielt die M arktm ac ht eine entsc heidende R olle. Zu hohe G ebühren m üssen sie 
durc h hö here R endite w ieder hereinholen. E s g ibt w eiterhin C o n s u lt an t s , die g ut v erdienen 
w ollen. S ie haben  Kassen, die das v erw altung stec hnisc h übernehm en w ollen. Zu w elc hen 
Konditionen? Das heiß t, w ir brauc hen v ö llig e T ransp arenz, um  überhaup t w eiter reden und 
dann auc h sinnv oll diskutieren zu kö nnen. Das fehlt m ir v ö llig . Insofern bin ic h eig entlic h g ar 
nic ht in der L ag e, den p aneurop ä isc hen F onds absc hließ end zu  bew erten. O b er eine w irklic h 
sinnv olle A lternativ e sein kö nnte oder nic ht, w eiß  ic h nic ht. Ic h w eiß , w as w ir j etzt für S y s-
tem e haben. Diese haben sic h g rundsä tzlic h bew ä hrt. 
 
Ic h w eiß , dass w ir T ransp arenz innerhalb v on E urop a sc haffen m üssen in den v ersc hiedenen 
S y stem en. H ierzu g leic h m ehr im  R ahm en der V orstellung  der g ep lanten europ ä isc hen L and-
karte zu den Zusatzv ersorg ung ssy stem en. Wir m üssen zug unsten der M obilitä t zu g eg enseiti-
g en R eg elung en kom m en, die v on der E U -Kom m ission durc haus p ositiv  beg leitet und forc iert 
w erden sollten. Ic h w ürde nur dav or w arnen, diesen p aneurop ä isc hen F onds j etzt als die L ö -
sung  zu betrac hten, die alle P roblem e beseitig en kann. S olang e w ir nic ht w issen, w as w irklic h 
dahinter stec kt und solang e m an das nic ht ric htig  v erifizieren und kritisc h hinterfrag en kann – 
T ransp arenz v erlang t die E U -Kom m ission j a selber im m er –, sehe ic h m ic h nic ht dazu in der 
L ag e, eine absc hließ ende B ew ertung  abzug eben. Desw eg en sollten w ir aus unserer S ic ht dar-
auf drä ng en, dass die P aram eter klar sind. 
 
D r.  G erhard D uda: G ibt es auf dem  P odium  noc h j em anden, der sic h auc h dazu ä uß ern 
m ö c hte? M it Widersp ruc h rec hne ic h nic ht, oder v ielleic ht doc h? 
 
M atthias Hauschild, R ef erent f ü r EU -R echt, Abkommensrecht, I nnerstaatliches R echt 
mit Auslandbez ug, D eutsche R entenv ersicherung ( D R V;  z urz eit B M AS ) : Was ic h noc h 
einm al betonen m ö c hte, ist, dass m an sic h zu den F rag en, die sic h H oc hsc hulen stellen, die 
untersc hiedlic hen V erantw ortlic hkeiten v erg eg enw ä rtig en sollte und sic h klar m ac ht, dass E u-
rop a am  E nde einer Kette m ö g lic her A dressaten kom m t. Zunä c hst ist die H oc hsc hule aufg eru-
fen zu überleg en, w ie g estalte ic h einen V ertrag , habe ic h ein S tip endium  oder m ac he ic h eine 
feste S telle. Wenn m an eine feste S telle hat, sind v iele P roblem e sc hon g elö st. N ä c hster A d-
ressat sind die B undeslä nder. Wir haben das M odell B aden-Württem berg  heute g ehö rt als 
denkbares M odell. Dann die B undesreg ierung  als nationaler G esetzg eber, w enn es um  die 
A nerkennung  v on S tudienzeiten g eht oder die Ö ffnung  oder S c hließ ung  v on v ersic herung s-
p flic htig en P ersonenkreisen. G anz am  E nde steht der europ ä isc he G esetzg eber, der sc hon für 
die erste S ä ule v iel g elö st hat, aber für den es sc hw ierig  ist, für die anderen zusä tzlic hen S ä u-
len hier L ö sung en anzubieten. M an sollte sic h v erg eg enw ä rtig en, w en m an ansp ric ht und an 
w en m an sein P roblem  adressiert. 
 
G esa B runo-L atocha, R ef erentin f ü r Angestellten- und B eamtenpolitik, G ew erkschaf t 
Erz iehung und W issenschaf t ( G EW ) : Zunä c hst zum  E U -P ensionsfonds. Wenn überhaup t 
kann so ein P ensionsfonds allenfalls dort eine L üc kenfüllerfunktion einnehm en, w o irg endw o 
in E urop a und v ielleic ht auc h in N isc hen in Deutsc hland nic hts V erg leic hbares ex istiert. A ber 
ein A sp ekt, der heute noc h g ar nic ht zur S p rac he kam , ist: G roß e kollektiv e S y stem e, w ie sie 
beisp ielsw eise die V B L  darstellt oder w ie sie die Zusatzv ersorg ung ssy stem e in anderen euro-
p ä isc hen S taaten im  ö ffentlic hen S ektor darstellen, kö nnen etw as, w as ein P ensionsfonds 
nic ht leisten kann. S ie leisten nä m lic h auc h E lem ente des sozialen A usg leic hs. S ie leisten zum  
B eisp iel E rw erbsm inderung srenten ohne G esundheitsp rüfung . S ie kö nnen A usg leic he bei 
Kinderziehung  leisten, eine bessere B ew ertung  v on Kindererziehung szeiten, M uttersc hutzzei-
ten usw . Das kann so ein P ensionsfonds v on seiner Konstruktion her sc hon nic ht. Desw eg en 
ist es auc h g erade im  Interesse der B esc hä ftig ten, g erade w enn sie m obil sind, dass m an nic ht 
nur g uc kt, ob sie w as haben, sondern dass m an auc h g uc kt, w as sie haben. Was kö nnen diese 
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S y stem e an A bsic herung  leisten? Da kö nnen g roß e kollektiv e S y stem e etw as, w as solc he ka-
p italg edec kten F ondslö sung en, die v on ihren V erträ g en her zw ing end v iel stä rker am  Indiv i-
duum  orientiert sind, nic ht leisten kö nnen, nä m lic h E lem ente des sozialen A usg leic hs auc h in 
der zw eiten S ä ule. 
 
D r.  G erhard D uda: Darf ic h p rov okativ  frag en, ob denn V B L -E x tra solc he E lem ente bieten 
kann? 
 
R ichard Peters: Wahlw eise. E in L edig er sc hließ t keinen E heg attentarif ab. E r kann also 
w ä hlen: Will ic h H interbliebenenv ersorg ung  haben, w enn ic h solo bin? Wozu brauc he ic h 
sie? Da krieg e ic h nac hher m ehr für m ic h, so ic h denn m eine R ente erlebe. Insofern ist da eine 
g rö ß ere Wahlfreiheit als in der P flic htv ersic herung .  S ie kö nnen w ahlw eise v ersc hiedene L e-
bensrisiken abdec ken, z.B . E rw erbsm inderung  und T odesfall. 
 
G esa B runo-L atocha: E ine G esundheitsp rüfung  g ibt es auc h in der V B L -E x tra nic ht. Das 
halte ic h für nic ht g anz uninteressant. 
 
D r.  M onika K ramme, L eiterin der G ruppe Europäische und I nternationale Z usammen-
arbeit, M inisterium f ü r I nnov ation, W issenschaf t und F orschung N R W : Ic h kann alles 
unterstützen, w as zum  europ ä isc hen F onds g esag t w urde, und w ürde zusp itzen, die V B L  ist 
g esetzt. E in g ew ac hsenes S y stem  w ec hselt m an nic ht, es sei denn, m an hat g ute V eranlassun-
g en. G em essen am  B estand der A ng estellten im  B ereic h v on B und und L ä ndern w ä re es ab-
w eg ig , w enn w ir ein sehr g ut funktionierendes und auc h für M odernisierung  offenes S y stem  
g eg en etw as anderes austausc hen w ollten. V on daher kö nnte m an sic h über einen F onds in 
M itg liedsstaaten, die ev entuell für F orsc her keine solc he zw eite S ä ule haben und in der ersten 
S ä ule auc h besc heiden ausg estattet sind, G edanken m ac hen. N ur das m üssten nic ht in erster 
L inie unsere G edanken sein. Das kö nnten nur dann unsere G edanken sein, w enn etw a eine eu-
rop ä isc he R üc kfallhaftung  – G ew ä hrsträ g erhaftung  – in B etrac ht kä m e. Das hat noc h nic ht 
auf dem  T isc h g eleg en. Ic h kö nnte m ir auc h nic ht v orstellen, dass das heutzutag e j em and  
übernim m t. A nsonsten w ill ic h nic ht g eg en die S c hließ ung  einer L üc ke sp rec hen, die uns 
nic ht betrifft, da w ir an der S telle etw as haben. S p ä testens nac h der F inanzkrise w ird niem and 
etablierte S y stem e – S ie haben g erade die V orteile g roß er S y stem e noc h einm al erw ä hnt – in 
F rag e stellen. Ic h m ö c hte aber bei dieser einheitlic hen S tellung nahm e g eg en so einen F onds 
noc h m al das P ositiv e an der Initiativ e der Kom m ission unterstreic hen. S onst kann sc hnell ein 
E indruc k entstehen, als w enn europ ä isc he Initiativ en leic ht etw as Dy sfunktionales haben. Ic h 
g laube, H err G ö rg en kann das bestä tig en, w eil er v iel tiefere E inblic ke hat: E urop a und die 
europ ä isc he P olitik sind ein T reiber in diesem  B ereic h, der uns sehr v iel g ebrac ht hat. Ic h 
kann m ic h zum  B eisp iel noc h an die Zeit erinnern, w o die R entenv ersic herung  aus der ersten 
S ä ule auf M allorc a nic ht ausg ezahlt w urde. E rsetzen S ie M allorc a durc h eine Destination Ih-
rer Wahl im  A usland!  Wir g enieß en alle inzw isc hen die F ortsc hritte, die durc h die europ ä i-
sc he P olitik erreic ht sind. Die E rm ö g lic hung  v on besserer M obilitä t ist sehr w ic htig . N ur über 
die Instrum ente ring en w ir m it der Kom m ission auf der europ ä isc hen E bene. E s ist einer die-
ser w underbaren F ä lle, w o B und und L ä nder in einem  B oot sitzen und in die g leic he R ic htung  
rudern. 
 
D r.  G erhard D uda: Dann kö nnen w ir die F onds-Diskussion absc hließ en. Ic h habe noc h eine 
F rag e am  E nde: Was m ac hen w ir, w enn niederlä ndisc he, britisc he, sc hw eizerisc he T op hoc h-
sc hulen sic h zusam m ensc hließ en und sic h entsc heiden, ihn aufzubauen? S ag en w ir dann: 
M ac ht m al!  
 
D r.  M onika K ramme: Dann hat m an einen w eiteren P lay er. 
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Peter G ö rgen: Wenn ic h die Kolleg in v on der Kom m ission ric htig  v erstanden habe, w ird 
sic h durc h die E inführung  dieses F onds am  nationalen A rbeits- und S ozialrec ht nic hts ä ndern. 
Das ist dann nic hts N eues m ehr. Wir haben seit 20 0 3 die europ ä isc he P ensionsfonds-R ic ht-
linie, die ausdrüc klic h ein europ aw eites G esc hä ft solc her F onds v orsieht. S elbstv erstä ndlic h 
kö nnen deutsc he A rbeitg eber ihren A rbeitnehm ern im  M om ent sc hon B etriebsrenten v ersp re-
c hen und sie über solc he F onds, die europ aw eit ag ieren, org anisieren. Das w ä re dem  G runde 
nac h nic hts N eues, m an hä tte hier nur einen sp ezifisc hen für die F orsc her. Dag eg en kann kei-
ner etw as haben. 
 
D r.  G erhard D uda: Die deutsc hen H oc hsc hulen stehen aber im  Wettbew erb m it den europ ä -
isc hen Kolleg en. Da kö nnten dann Wettbew erber sag en: Wir m ac hen unseren F orsc hern das 
A ng ebot eines europ ä isc hen F onds. „S ie g ehen in die S c hw eiz? Kein P roblem , das ist dieselbe 
S telle, die das nac hhä lt.“  S o w ird dann arg um entiert w erden. Welc he p raktisc hen S c hw ierig -
keiten dam it v erbunden sind, m uss m an dann sehen, aber dass diese A rg um entation kom m en 
w ird, darauf m üssen w ir uns einstellen. 
 
R ichard Peters: Den Wettbew erb w ürde ic h g erne führen, w enn denn so ein Wettbew erb 
aufkä m e, denn da m uss m an v erg leic hen, w as m an g arantiert leistet und w as nic ht. Wer trä g t 
das R isiko bei so einem  F onds, der A rbeitnehm er oder der A rbeitg eber? Welc he L eistung  ist 
g arantiert, zu w elc hen Konditionen? Wenn S ie das dann hoc hrec hnen, dann m üssen die U ni-
v ersitä ten sc hon g anz v iel G eld in die H and nehm en, um  eine entsp rec hende L eistung , w ie 
w ir sie hier abbilden, zu g arantieren.  Insofern ist das eine S ac he, die m an p raktikabel auc h 
erst m al v erifizieren m üsste. S ie m üssen einfac h v erg leic hen, w elc he L eistung  sie tatsä c hlic h 
g arantieren. U nd dann kann m an reden. Da w ä re ic h dann sehr g esp annt. Das ist dann w irk-
lic h Wettbew erb. S ic h dem  zu stellen, dag eg en habe ic h nic hts. 
 
D r.  G erhard D uda: F rau Kram m e hatte darauf hing ew iesen, dass j a einig es auc h durc h euro-
p ä isc hen Druc k erreic ht w orden ist. Ic h hatte m it H errn H ausc hild in der P ause noc h m al das 
T hem a der S üdafrikaner ang esp roc hen, das m ic h als B eisp iel um treibt. S üdafrika entw ic kelt 
auc h seine Wissensc haft. Wenn ein S üdafrikaner sec hs J ahre hier w ar und nac h Kap stadt zu-
rüc kg eht, dann bekom m t er nur noc h 70  P rozent seiner hiesig en R ente ausg ezahlt. Ist das so, 
und w arum  ist das so? 
 
M atthias Hauschild: Das ist so. Das ist das reine nationale R entenrec ht, die A uslandszah-
lung sv orsc hriften. M it S üdafrika besteht kein S ozialv ersic herung sabkom m en. Da ist die g el-
tende R ec htslag e, dass N ic ht-Deutsc he, die in einen sog enannten Drittstaat, der nic ht koordi-
niert ist, v erziehen, nur 70  P rozent ihrer nationalen A nw artsc haften ausg ezahlt bekom m en. 
A ber auc h in dem  P unkt sind w ir ang esic hts der F ac hkrä fteanw erbung  und der B lue-C ard-
R ic htlinie, die auc h die A nw erbung  v on H oc hq ualifizierten im  F okus hat, m it der F rag e kon-
frontiert, ob diese R eg elung  noc h zeitg em ä ß  ist. Wir sind durc h den europ ä isc hen G esetzg e-
ber aufg erufen, w eg en aktuellen R ic htlinienentw ürfen auc h die S c hlussfolg erung en für unser 
nationales R ec ht zu ziehen. E ntw eder fä llt diese R eg elung  oder sie w ird obsolet durc h w eitere 
S ozialv ersic herung sabkom m en. 
 
D r.  G erhard D uda: M eine Dam en und H erren im  P ublikum , w enn es v on Ihrer S eite j etzt an 
das P odium  F rag en g ibt, sc heuen S ie sic h nic ht, sic h zu m elden.  
 
F rage aus dem Publikum: G ibt es denn eine Ü berleg ung , P ortabilitä t und diesen F onds m it-
einander zu kom binieren, dass zum  B eisp iel innerhalb v on Deutsc hland das V B L -S y stem  be-
stehen bliebe, aber die M ö g lic hkeit bestünde für L eute, die danac h in die S c hw eiz oder in die 
N iederlande g ehen, ihre erw orbenen A nsp rüc he auf so einen zu F onds übertrag en? 
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R ichard Peters: Da der F onds noc h nic ht ex istiert, ex istieren auc h keine Ü berleg ung en hier-
zu. Wir kö nnen j a nur v ersuc hen, in bestehenden S y stem en P ortabilitä t herzustellen. S olang e 
w ir das Konstrukt nic ht kennen und die Konditionen dieses Konstruktes, kö nnen w ir j a g ar 
nic ht kalkulieren, w elc he G eldm ittel da fließ en m üssten und auc h w ieder zurüc kfließ en soll-
ten. Das heiß t, auc h der F onds m üsste dann P ortabilitä t herstellen g eg enüber F orsc hern, die 
v ielleic ht in der S c hw eiz g earbeitet haben und dann zurüc k oder erstm als nac h Deutsc hland 
kom m en. Insofern sind das g anz offene P unkte, die dann v erhandelt w erden m üssten. 
 
Peter G ö rgen: V ielleic ht zur E rg ä nzung , um  p lastisc h zu m ac hen, w ie p roblem atisc h das 
G anze ist: Wenn ein solc her F onds zum  B eisp iel v orsä he, dass die A rbeitnehm er w ie auc h 
im m er ihre G elder da herausziehen kö nnten, dann ist es j a keine betrieblic he A ltersv ersorg ung  
m ehr, die der deutsc he A rbeitg eber zug esag t hä tte. Dieser w ä re dann nac h dem  B etriebsren-
teng esetz in der H aftung  und m üsste nac hzahlen. Da g ibt es zahlreic he P roblem e an dieser 
S telle. 
 
D r.  M onika K ramme: S ie erleben heute ein S tüc k europ ä isc he P olitik m it Werkstattc harak-
ter. E s ist nic ht fertig ;  g leic hzeitig  ist es aus unserer S ic ht sinnv oll, es m it Ihnen allen zu dis-
kutieren, w eil S ie v iele F ac etten aus Ihrem  A lltag sg esc hä ft einbring en, die zu bedenken w ic h-
tig  sind. V on daher w erbe ic h für ruhig e B etrac htung . E s steht nic ht um  die nä c hste E c ke et-
w as bev or. Wir m üssen einfac h akzep tieren – das ist in E urop a im m er so, das ist j a sc hon in 
der B undesrep ublik so –, dass Ding e kom p lex  sind. Die A lterssic herung ssy stem e sind in sic h 
sehr kom p lex , sie sind aus fiskalisc hen G ründen und aus den G ründen der A usg leic hsfunkti-
on, die sie haben, sehr em p findlic h, aber natürlic h auc h, w eil j eder m it seiner E m otionalitä t 
betroffen ist. Ic h bin ang estellt im  ö ffentlic hen Dienst. Wenn m ir etw as zur V B L  einfä llt, 
dann das: Keine E x p erim ente!   
 
Was die V B L  überleg t hat und w as im  Konsens m it uns allen g efö rdert v om  B M B F  j etzt G es-
talt annim m t, g eht in die ric htig e R ic htung . Ü ber die M ap p ing -Initiativ e und die S ondierung  
zw isc hen den entsp rec henden T rä g ern der Zusatzv ersic herung  in E urop a kann sic h eine V er-
netzung  über binationale A bkom m en erg eben, w ie sie sic h bei der Deutsc hen R entenv ersic he-
rung  bew ä hrt hat. Das kö nnen w ir uns alle g ut v orstellen. Dam it hat m an auc h all die Q uali-
tä tssic herung sm ec hanism en, die sc hon ang esp roc hen w orden sind, im  B lic k, w eil m an solc he 
bilateralen A bkom m en nur sc hließ en w ürde, w enn der P artner diese Zusag en w irklic h auc h 
m ac hen kann bzw . der S taat, der dahinter steht, g eg ebenenfalls für diese Ü bereinkunft in die 
B resc he sp ring t. V on daher sind es E rm ö g lic hung sstrateg ien. E s ist j a auc h nic ht so, dass j e-
der in die M obilitä t g ezw ung en w ird. A ber M obilitä t ist ein zunehm endes F aktum , auc h inter-
sektoral. Darauf zielt j a die B aden-Württem berg -Initiativ e m it der T rennung  der S y stem e. 
V on daher m uss es g ute Weg e g eben. A ber S ie m üssen j etzt nic ht S org e haben, dass S ie eines 
M org ens die Zeitung  aufsc hlag en und v or V erhä ltnissen stehen, v on denen S ie v orher nie et-
w as g ehö rt haben. 
 
G esa B runo-L atocha: Ic h w ollte den A sp ekt in die Diskussion bring en, dass diese P ortabili-
tä t im  S inne v on M itnahm e v on G eld, das ic h irg endw ie ang esp art habe, in ein neues S y stem  
in m einen A ug en v ö llig  überbew ertet w ird. V iel entsc heidender g erade für m obile Wissen-
sc haftler ist, eg al ob sie m obil zw isc hen L ä ndern sind oder ob sie m obil zw isc hen P riv atw irt-
sc haft und S taat sind, dass es in diesen zunehm end kom p lizierteren B iog rafien keine P hasen 
ohne S ic herung  g ibt. Das heiß t, dass in j eder einzelnen P hase A nsp rüc he erw orben w erden 
und dass durc h den U m stand, dass m an v on einem  V erhä ltnis ins andere w ec hselt, keine A n-
sp rüc he v erloren g ehen. Das ist das, w as für die m obilen Wissensc haftler oder auc h überhaup t 
m obile M ensc hen das E ntsc heidende ist. In w elc hem  Weg e m an das E rg ebnis erzielt, ob m an 
dafür das G eld j etzt in den Koffer p ac kt und m itnim m t ins neue S y stem  oder ob m an eine Ko-
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ordinierung slö sung  hinkrieg t, w as ic h für realistisc her halte ang esic hts der U ntersc hiedlic h-
keit der S y stem e innerhalb der L ä nder und erst rec ht in g renzübersc hreitenden S ituationen, ist 
eig entlic h der zw eite S c hritt. Das E rste m uss sein, dass ic h es hinkrieg e, dass M ensc hen, die 
beruflic h m obil sind, in j eder dieser L ebensp hasen, eg al w ie kurz dieser L ebensabsc hnitt bei 
diesem  A rbeitg eber oder in dieser F orsc hung seinric htung , in diesem  L and oder w ie auc h im -
m er sein m ag , A nsp rüc he erw erben und dass diese A nsp rüc he beim  Wec hsel des B esc hä fti-
g ung sv erhä ltnisses nic ht v erloren g ehen. Das ist ein P unkt, der auc h für uns G ew erksc haften 
unheim lic h w ic htig  ist, da w ir sehen, dass es im m er m ehr S ic herung slüc ken g ibt durc h die A rt 
und Weise der G estaltung  v on A rbeitsv erhä ltnissen, durc h S tip endien, durc h A berkennung  
v on A usbildung szeiten, durc h T eilzeit, die faktisc h m it unbezahlter M ehrarbeit v erbunden ist, 
dass erst g ar keine A nsp rüc he entstehen. Da g ibt es w eder etw as m itzunehm en noc h etw as zu 
koordinieren. U nd am  E nde des B erufslebens stehe ic h dann m it einer nic ht ausreic henden A l-
tersv ersorg ung  da. Da ist uns natürlic h die T rennung  der S y stem e eine M ahnung , denn unsere 
Denke v on Wissensc haftlerkarrieren ist im m er noc h ein bissc hen so: „Ist j a eg al, ob ic h die 
ersten 20  J ahre p rekä r besc hä ftig t bin, am  E nde habe ic h dann irg endw ann m eine P rofessur, 
und dann ist das alles ruheg ehaltsfä hig .“  Das ist bei der T rennung  der S y stem e nic ht m ehr so. 
Das ist der T rend der Zeit. E rst rec ht ist es nic ht so, dass j eder, der im  Wissensc haftsbereic h 
tä tig  ist, am  E nde auf einer L ebenszeitp rofessur landet. Das E ntsc heidende ist, in j eder L e-
bensp hase m üssen A nsp rüc he erw orben w erden und sie dürfen beim  Wec hsel nic ht v erloren 
g ehen. Der M ec hanism us, w ie ic h das bew erkstellig e, ist eig entlic h erst die zw eite F rag e. 
 
D r.  G erhard D uda: H err G ö rg en, sp ric ht das nic ht dafür, dass die U nv erfallbarkeitsfrist in 
Deutsc hland g esenkt w erden m üsste? 
 
Peter G ö rgen:  E s g ibt da einen Interesseng eg ensatz. Wenn S ie A rbeitg eber sind – und das 
ist unsere B efürc htung  –, dann sag en sie künftig : „Wenn die U nv erfallbarkeitsfristen so, w ie 
v on den N iederlanden g efordert, auf ein J ahr reduziert w erden, w elc hes Interesse sollte ic h 
noc h haben, m einen A rbeitnehm ern ein B etriebsrentenv ersp rec hen zu g eben m it den g anzen 
H aftung sfrag en, die daran hä ng en, m it der g anzen O rg anisation, die aufw endig  ist? L ass es 
m ic h doc h einfac her m ac hen. Wenn ic h diesen B esc hä ftig ten anw erben w ill, dann krieg t er 
eben m ehr G ehalt.“  Dann hat m an das R isiko einer ausreic henden A ltersv ersorg ung  indiv idu-
alisiert;  dann m uss der B esc hä ftig te dafür sorg en, dass er m it dem  M ehrg eld, w as er be-
kom m t, irg endetw as für seine A ltersv orsorg e tut. Der G rundg edanke, dass w ir m ehr B etriebs-
renten in der B reite krieg en, ist an der S telle dann nic ht m ehr g eg eben. B ei diesem  Interessen-
g eg ensatz w ird m an einen A usg leic h finden. Im  M om ent ist unsere P osition in der T at, dass 
w ir sag en, fünf J ahre ist eine G renze, w o im  Ü brig en alle B eteilig ten in der deutsc hen B e-
triebsrentenszene sag en, das ist ein v ernünftig es A lter, aber w enn aus E urop a Druc k kom m t, 
w ird m an sic h m ö g lic herw eise bei g ering eren Zeiten treffen. Wenn S ie, F rau B runo-L atoc ha, 
sag en, es m uss aus Ihrer S ic ht j ede Zeit beleg t sein: G anz kurze Zeiten, zum  B eisp iel ein hal-
bes J ahr, sind natürlic h ung laublic h v erw altung saufw endig  und stehen in keinem  V erhä ltnis 
m ehr zu dem , w as dann an A nw artsc haften herauskom m t. E in J ahr m üssen S ie m indestens 
haben, dam it S ie diese Kleinstanw artsc haften w eg krieg en. Das m uss j eder v erkraften kö nnen, 
w enn er m al ac ht M onate keine B eiträ g e für seine A lterssic herung  g ezahlt hat. 
 
D r.  M onika K ramme: Ic h finde es essenziell, w enn m an die L ebensv erdienstkurv en der j etzt 
j üng eren oder m ittelalten B esc hä ftig ten hoc hrec hnet auf A lterssic herung sansp rüc he, dass j e-
der A rbeit an einer H oc hsc hule auc h eine Kom p onente der A lterssic herung  beig efüg t w ird. 
Ic h bin im  M om ent nic ht g anz im  F ilm  – F rau A lbrec ht, v ielleic ht haben S ie da m ehr E r-
kenntnisse. E s g ibt j a zw ei Weg e um  das auc h im  heutig en S tip endienbereic h zu erreic hen. 
Das eine w ä re, S tip endien in S tellen um zuw andeln, w as die E urop ä isc he Kom m ission g ern 
w ill;  das andere w ä re, den S tip endien eine A lterssic herung skom p onente beizug eben. A ber 
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um g ekehrt dürfte dann so eine Kom p onente zum  S tip endium  auc h nic ht in bar ausg ezahlt 
w erden. A uc h dafür m üsste es L ö sung en und A ng ebote g eben.  
 
G anz w ic htig  finde ic h aber auc h eine transp arente B eratung  w eg en der Wahl der B esc hä fti-
g ung sv erhä ltnisse und den A lterssic herung sfolg en. M an m uss sic h v orstellen, dass in Zukunft 
j eder B austein der E rw erbsbiog rafie w ie heute sc hon bei der Deutsc hen R entenv ersic herung  
so g ezä hlt w ird, w ie er ist – ohne die alten Instrum ente der A nrec hnung szeiten. S ie haben j a, 
w enn S ie dem  Kolleg en aus B aden-Württem berg  zug ehö rt haben, festg estellt, dass dort auc h 
die B eam tenv ersorg ung  auf dem  Weg e ist. Da fehlt noc h das letzte S c hlusssteinc hen, aber das 
kom m t auc h noc h, das p rop hezeie ic h Ihnen. E s g ilt, T ransp arenz herzustellen, w enn m an j e-
m anden in ein B eam tenv erhä ltnis auf Zeit beruft, erst rec ht einen A uslä nder, der dam it j a g ar 
nic hts anfang en kann. Wer nic ht ein dauerhaftes B eam tenv erhä ltnis v or sic h sieht, hat dann 
einfac h den V erlust der Zusatzv ersorg ung . U nd w enn m an v erm uten m uss, dass j em and als 
J ung w issensc haftler die fünf J ahre bei der V B L -Klassik nic ht v oll bekom m t, m uss m an ihn so 
beraten, dass er in die V B L -E x tra g eht. Wir selber m üssen uns ein bissc hen am  R iem en reiß en 
und uns v orstellen, dass zu diesen B austeinbiog rafien auc h g ehö rt, dass w ir fair beraten. 
 
D r.  U lrike Albrecht, L eiterin der Abteilung S trategie und Auß enbez iehungen, Alex an-
der v on Humboldt-S tif tung ( Av H) : F rau Kram m e, S ie haben es direkt ang esp roc hen. Ic h 
m ö c hte ausdrüc klic h auf die F rag e S tip endium  v ersus G ehä lter eing ehen. Wir, DA A D und 
A v H , nutzen nac h w ie v or das Instrum ent des S tip endium s, auc h um  im  internationalen A us-
tausc h v on Wissensc haftlern g rö ß ere F lex ibilitä t zu bieten. E in Wissensc haftler, der für einen 
beg renzten Zeitraum  aus Indien zu uns kom m t, hä tte keinen V orteil v on einer S ozialv ersic he-
rung , in die er über ein G ehalt einzahlen w ürde. A llerding s g ibt es S tip endienp rog ram m e, in 
denen zusä tzlic he M ittel für A lterssic herung  zur V erfüg ung  g estellt w erden. S o g ibt es zum  
B eisp iel ein v on der E U  im  R ahm en der M obilitä tsp rog ram m e kofinanziertes E M B O -
P rog ram m , in dem  S tip endiaten auf A ntrag  ein S oc kelbetrag  für die A lterssic herung  zur V er-
füg ung  g estellt w ird.  
 
S tip endienp rog ram m e der H um boldt-S tiftung  enthalten auß erdem  Kom p onenten, die z.B . der 
F am iliensituation R ec hnung  trag en und w ir setzen uns im m er noc h für die E rhö hung  der S ti-
p endiendotierung en ein. S o w ic htig  es ist, Wissensc haftlern die P ersp ektiv e einer B esc hä fti-
g ung   zu g eben, die m it einem  G ehalt v erg ütet w ird, so sehr sehen w ir den Wert eines S tip en-
dium s im  internationalen Wissensc haftleraustausc h. E in P lä doy er dafür, neben dem  G ehalt 
das Instrum ent eines S tip endium s beizubehalten, hat die H um boldt-S tiftung  g em einsam  m it 
dem  DA A D und den anderen M itg liedern der A llianz der Wissensc haftsorg anisationen in der 
ersten H ä lfte des J ahres v erö ffentlic ht.  
 
D r.  G erhard D uda: G ibt es aus dem  P lenum  noc h eine F rag e, Kom m entare? N ein? Dann be-
danke ic h m ic h bei dem  P odium , bei allen B eteilig ten für das Interesse und beim  B M B F  für 
die F ö rderung  dieser T ag ung . Ic h bin m ir relativ  sic her, dass w ir uns in der einen oder ande-
ren Konstellation dem nä c hst w iedersehen w erden und freue m ic h sc hon darauf. A uf Wieder-
sehen!  
 


